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Pressemitteilung


Wird Deutschland 2020 im globalen Wettbewerb noch geistig mithalten können? 

Berühmteste Neurowissenschaftlerin Großbritanniens Susan Greenfield nimmt die alternde deutsche Arbeitnehmerschaft unter die Lupe
Was kann eine Industrienation wie Deutschland von ihrer alternden Erwerbsbevölkerung aus neurowissenschaftlicher Sicht in den nächsten Jahren erwarten? Was muß sie tun, um weiterhin an vorderster Innovationsfront zu stehen? Diese brisanten Fragen greift Baroness Susan Greenfield in ihrem Dinner Speech im Rahmen der Tagung „Generation 60plus - tauglich für die Arbeitswelt 2020?“ der Marie-Luise und Ernst Becker Stiftung am 14./15. Februar in Bad Arolsen auf, für die sich Interessierte noch bis zum 30. November 2005 anmelden können.

Die britische Neurowissenschaftlerin und Hirnforscherin gilt als berühmteste Wissenschaftlerin ihres Landes und als eine der inspirierendsten Frauen der Welt. Greenfield ist Direktorin der Royal Institution of Great Britain und kämpft seit Jahren für die Popularisierung der Wissenschaft. Sie denkt und spricht mit atemberaubender Geschwindigkeit. Ihre provozierenden Thesen sollen die bisher stark vernachlässigte Thematik unserer alternden Arbeitnehmerschaft ins Zentrum einer breiten Diskussion rücken.

Namhafte Experten aus Wissenschaft und Praxis werden an zwei Tagen dicht gedrängt neuste Forschungsergebnisse und Entwicklungen zur Leistungsfähigkeit älterer Arbeitnehmer vorstellen. Ausgangspunkt ist die zukünftige Arbeitswelt und ihre neuen Anforderungen an die physische, psychische und kognitiven Leistungsfähigkeit der Arbeitnehmer. Ob die kommenden Generationen älterer Arbeitnehmer diesen Anforderungen gewachsen sein werden, ist unter Experten umstritten. Noch weniger offensichtlich ist, was wir bereits heute tun können, um mit alternden Belegschaften auch in Zukunft wettbewerbs- und innovationsfähig zu bleiben.

Unsere Arbeitswelt verändert sich in einem nie dagewesenen Tempo. Globalisierung und neue Informations- und Kommuniaktionstechnologien haben die Arbeit in den letzten Jahren nachhaltig verändert und werden es weiterhin tun. Beschäftigte müssen sich heute schneller denn je auf Veränderungen einstellen und dabei die Flut neuer Informationen immer schneller verarbeiten. Aufgrund dieser Entwicklungen bestimmen vor allem die Eigenschaften Flexibilität, Lernbereitschaft, Innovationsfähigkeit, Wissen und Motivation zunehmend den Erfolg einzelner Mitarbeiter. Besonders von älteren Mitarbeitern – denen im Zuge des demographischen Wandels zukünftig eine immer höhere Bedeutung zukommt – verlangt dies physisch, psychisch und geistig mehr und mehr ab. In Zukunft wird der Arbeitskräftebedarf nicht mehr nur mit jungen Mitarbeitern zu decken sein. Doch sind ältere Mitarbeiter den Herausforderungen der Zukunft überhaupt gewachsen? Wir müssen heute die Weichen für die Arbeitswelt 2020 stellen. Hierfür wird jeder Einzelne und vor allem auch die Betriebe und die Gesellschaft in Zukunft gefordert sein.

Doch wenn wir in 2020 noch leistungsfähig sein wollen, müssen heute die Weichen gestellt werden. Neue Erkenntnisse auf diesem Gebiet zu fördern ist Aufgabe der Marie-Luise und Ernst Becker Stiftung. Die Tagung „Generation 60plus –tauglich für die Arbeitswelt 2020?“ in Bad Arolsen in der Nähe von Kassel bildet den Auftakt der Stiftungsarbeit. Sie hat eine Standortanalyse zum heutigen Wissensstand und zu notwendigen weiteren Forschungsfeldern zum Ziel. Eingeladen sind alle interessierten Fachleute aus Wissenschaft und Forschung, Unternehmen, Verbände und Praktiker, die mit den Problemen einer alternden Erwerbsbevölkerung konfrontiert sind.

Detaillierte Informationen zur Marie- Luise und Ernst Becker Stiftung und der Tagung finden Sie im Internet unter www.becker-stiftung.de.
Um Belegexemplar wird gebeten.
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Für Rückfragen oder Bildmaterial wenden Sie sich bitte an:

Marie-Luise und Ernst Becker Stiftung

Susann Böttcher

Parkstraße 10

50968 Köln

Tel: (02 21) 93 46 47-28

Fax: (02 21) 93 46 47-30

sboettcher@becker-stiftung.de
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